
Nr. 3  |  Juni 2008   |   www.pn-aktuell.de Wissenschaft & Praxis_9

vom Zahnarzt mehr als nur
pragmatische Karies- und
Parodontitisdiagnostik und
die sich daraus ergebende 
ad hoc Therapie. Sie setzt ein
grundsätzlich anderes Den-
ken und sehr viel differen-
zierteres Verständnis für die
Krankheiten voraus, welche
wir täglich behandeln müs-
sen. Dieses Umdenken fällt
uns mitunter schwer, weil
sich die mechanistisch-loka-
listische Vorgehensweise in
uns oft zu sehr etabliert hat.
Hinzu kommen ein verän-
dertes Tätigkeitsfeld und ein
verändertes Praxismanage-
ment, welches den Zahnarzt
neben seiner bisherigen rein
restaurativ orientierten Tä-
tigkeit zunehmend als Ko-
ordinator der Gesundheits-
leistungen fordert. Auch die
Funktionen unserer zahn-
ärztlichen Mitarbeiterinnen
verändern sich: Sie sind die
Repräsentanten der Gesund-
heitsangebote unserer Pra-
xen und damit entschei-

dende Mittler zwischen
Zahnarzt und Patient. Dies
betrifft jede Mitarbeiterin –
auch die, welche nicht selbst
unmittelbar präventive Leis-
tungen erbringen. Präven-
tion sollte als Aufgabe des
Teams betrachtet werden.
Erst das Aufgeben seiner au-
toritären Vormachtsstellung
ermöglicht dem Zahnarzt
ein Teil dieses Teams zu wer-
den.Wenn der Teamgedanke
und die damit verbundene
Praxisphilosophie – Präven-
tion als Basisleistung der
Zahnheilkunde – jeden Pra-
xismitarbeiter erfasst hat,
wird durch das verbale und
non-verbale Engagement
des Teams eine Etablierung
der Prävention als Basisleis-
tung möglich. Nur durch
überzeugendes Engagement
wird auch die Akzeptanz der
Prävention durch den Pa-
tienten erreicht. Zwangsläu-
fig ergeben sich in der prä-
ventiv orientierten Praxis
neue Organisationsstruktu-
ren: Am Anfang stehen nicht
mehr die Füllung,die Extrak-

tion oder die Prothetik, son-
dern die auf Karies- und Pa-
rodontitisätiologie aufbau-
ende,individuelle Risikobe-
stimmung, die notwendigen

therapeutischen Maßnah-
men und die sich daraus 
ergebende  Kommunikation
mit dem Patienten mit dem
Ziel, das ermittelte Risiko

und damit auch die Wahr-
scheinlichkeit einer neuen
oralen Erkrankung des Pa-
tienten zu verändern. Die
zahnärztliche Praxis wird so
– neben ihrem sicherlich nach
wie vor notwendigen res-
taurativen Leistungsspek-
trum – der zentrale Anbieter
von Gesundheitsleistungen
im oralen Bereich. Dieses
sich aus der Praxis heraus
aufbauende Konzept und die
damit verbundenen Erfolge
ergeben einen speziellen Ruf
der Praxis und damit auch
ein nach außen hin veränder-
tes Erscheinungsbild. Dies
ist eine Marketingstrategie,
die allein die fachliche und
präventive Qualifikation der
Zahnarztpraxis gebiert und
sich von daher stetig aufbau-
end auf den damit verbunde-
nen Erfolgen weiterentwi-
ckelt. Eine solche Verände-
rung erzielt nicht der extern

für viel Geld beauftragte
Marketingberater, welcher
der Praxis ein vermeintlich
gewinnbringendes  Marke-
ting- und Managementkon-
zept überstülpt. Manche die-
ser Konzepte versprechen
mehr als hinterher – oft zum
Schaden des Patienten – ge-
halten werden kann, weil
hier immer die Gefahr be-
steht, dass pekuniäre As-
pekte über die fachlichen
Interessen und oft auch über
der fachlichen Kompetenz
stehen.

Prävention in jedem Alter: Wie sieht die Prophylaxe der Zukunft aus?
Im Rahmen des Deutschen Zahnärztetages 2007 in Düsseldorf hat Dr.Lutz Laurisch mit seinem Vortrag zur Prophylaxepraxis der Zukunft einen Überblick über
Philosophie, Organisation und Management einer präventiv orientierten Praxis gegeben. Im folgenden Beitrag gibt er auch den Lesern der PN einen Einblick.
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Dr. Lutz Laurisch

• 1975 Examen und Promotion
• 1977 Niederlassung in eigener

Praxis in Korschenbroich
• 1981 Entwicklung eines in den

Praxisalltag integrierten Prophyla-
xekonzeptes

• 1986 Unter Einbeziehung von Spei-
cheluntersuchungen zahlreiche
Veröffentlichungen und Vorträge
zu diesem Thema auf Tagungen
und in Fachzeitschriften

• 1988 Veröffentlichung zur Diagnos-
tik des individuellen Kariesrisikos
unter Einbeziehung von mikrobiolo-
gischen Speicheluntersuchungen

• 1988 Umfangreiche Praxiskurse
für Zahnärzte und Helferinnen im
Rahmen der „Prophylaxekurse in
Korschenbroich“, umfangreiche
Kurstätigkeit an Fortbildungsinsti-
tuten der Zahnärztekammern der
Länder 

• 1989 Entwicklung eines einfachen
Bakteriennachweiseverfahrens ka-
riesrelevanter Keime

• 1993 Veröffentlichung eines Konzep-
tes zur systematischen Prävention der
Fissurenkaries unter Einbeziehung
chlorhexidinhaltiger Lacke

• 1997 Entwicklung eines neuen Selek-
tivmediums für Streptococcus mutans
und Entwicklung des CRT-Speichel-
testverfahrens (Fa. Ivoclar Vivadent)
zum Nachweis kariesrelevanter
Keime

• 1989 bis 1998 stellvertretender Vor-
sitzender der Gesellschaft für Kinder-
zahnheilkunde und Primärprophylaxe
in der DGZMK

• 1993 Stellvertretender Vorsitzender
der Koordinierungsstelle für Prophy-
laxe in der DGZMK 

• 2000 Sozietät mit Frau Dr. Elfi Laurisch
• seit 2001 Vorstandsmitglied der

DGZMK
• 2002 Wrigley-Prophylaxe-Preis für

das „jahrelange Engagement und
die Verdienste um die zahnärztliche
Fortbildung in der präventiven Zahn-
medizin“

• ab 2003 Vorlesung über Präventive
Konzepte und Präventive Praxisfüh-
rung an der Heinrich-Heine-Univer-
sität Düsseldorf

• Mitglied der Pierre Fouchard Aca-
demy (FPFA) 

• Mitglied der ORCA (Senior Mem-
bership)

• ab 2006: Lehrauftrag an der 
Heinrich-Heine-Universität Düssel-
dorf
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Abb. 2: Das Schema stellt die Organisation einer präventiven Praxis und den Ablauf einer optimalen
präventiven Behandlung dar. 

Abb. 1: Die persönliche Motivation ist ein entscheidender Faktor für den Erfolg präventiver Maßnahmen
beim Patienten.
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